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Barrierefreies Bauen 
ist für alle von Vorteil!



22. März 1980: Gründung des Vereins
„Behinderten-Selbsthilfe-Gruppe 

Hartberg“

In den weiteren Jahren wurden gemeinsame
Interessen verfolgt:

Beratungsgespräche, Clubabende, Hilfe bei
Behördenwegen, gemeinsame Ausflüge,
finanzielle Hilfestellungen für Mitglieder
und vieles mehr ………

1980
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Am 1. Februar 1989
eröffneten wir unser Informationsbüro in 
Hartberg und starteten unser Projekt
Behinderten-Aktiv-Urlaub im Bezirk Hartberg

Der Start erfolgte durch eine Umfrage (ca. 3.500 
befragte behinderte Personen) im deutsch-
sprachigem Raum (Südtirol – Schweiz –
Deutschland und Österreich).

Im 1. Jahr wurden ohne gezielte Werbung schon 
mehr als 1.330 Nächtigungen gebucht.

1989
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Beginn eines EU-Projektes mit dem Titel 
„Behinderten-Aktiv-Urlaub“

Umsetzung mit zwei Partnergruppen aus 
Deutschland und aus Südtirol

Inhalte: Informationsaustausch, Tagung, 
Bewusstseinsbildung, konkrete 
Marketingmaßnahmen, Broschüre 
„Behindertengerechtes Bauen“

1997
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Die Nachfrage nach barrierefreien 
Betrieben und Angeboten wurde immer 
größer 

Anzahl der Betriebe im Raum Hartberg/
Oststeiermark bald zu wenig

18 Betriebe und an die 10.000 
Nächtigungen

1997
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1999 feierten wir 
10 Jahre 

Informationsbüro

Unser EU-Projekt konnten wir erfolgreich 
abschließen und unsere Arbeit auf die ganze 
Steiermark ausweiten. Der neue Prospekt 
beinhaltet 40 Betriebe und es konnten an die 
15.000 Nächtigungen pro Jahr über unsere 
Initiative in die Steiermark gebracht werden. 

1999
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Auszeichnung vom Land Steiermark
Verleihung der Humanitas-Medaille durch 
Frau Landeshauptmann Waltraud Klasnic

1999
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1. Präsentation des Rollstuhlparcours, der 
auch heute noch von vielen Besuchern 

getestet wird!

2003

Behinderten-Selbsthilfe-Gruppe 
Hartberg



Workshop „Barrierefreies Wohnen und 
Bauen“ im Seminarhotel  Retter in 

Pöllauberg

2004
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Barrierefrei- was heißt das?

... bei Gebäuden

Parkplatz sollte breit genug sein (3,5 
Meter)
Stufenlos erreichbare Eingänge (maximaler 
Höhenunterschied: 3 cm)
Restaurant/Speiseraum ebenerdig 
erreichbar
Rollstuhl-WC im Restaurantbereich
WC-Anlagen mit ausreichender Türbreite 
und Fläche [Rollstuhl-Wendekreis 150 cm]

2007
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Barrierefrei- was heißt das?

... bei Gebäuden

Lift-Bedienungsfelder vom Rollstuhl aus 
erreichbar H = 85 cm (Liftgröße: TB = 80 cm, 
T = 140 cm, B = 110 cm)
Türen die sich leicht öffnen lassen oder selbst 
öffnen, ausreichende Breite von 80 cm
Zimmer ebenerdig oder über Lift stufenlos 
erreichbar
Sanitärbereich im Zimmer für Rollstuhlfahrer 
geeignet (ausreichende Türbreiten, 
befahrbarer Duschplatz)

2007
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Barrierefrei- was heißt das?

... bei Gehsteigen, Wegen und Plätzen

Keine Stufen und Stiegen ohne eine 
Rampe
Rampen nicht schmäler als 100 cm mit 
einer Steigung von maximal 6 - 8% 
[Wendelrampen: 150 cm/6%]
Handläufe neben Rampen und an Stiegen 
für Gehbehinderte
Gehsteigabschrägungen bei markierten 
und nicht markierten Fußgänger-
übergängen mit einem maximalen 
Höhenunterschied von 3 cm

2007
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Barrierefrei- was heißt das?

... bei Gehsteigen, Wegen und Plätzen

Gehsteige nicht schmäler als 120 cm und 
mit einem Quergefälle nicht über 2%
Ausreichend Behindertenparkplätze in 
der Nähe der stufenlos erreichbaren 
Eingänge von Gebäuden bzw. Gehsteigen 
– Mindestbreite 3,50 Meter

2007
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Verschiedene Möglichkeiten, einfache 
aber zielführende Rampen zu gestalten 
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2004
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Verschiedene Möglichkeiten, einfache 
aber zielführende Rampen zu gestalten



Einreichung eines neuen Projektes zum 
Thema „Virtuelle Urlaubsplattform“ mit 
Schaffung von Arbeitsplätzen:

Die Vorarbeiten zu diesem Projekt erfolgten 
durch eine Studie. Es wurden alle Tourismus-
regionen kontaktiert und auf ein barrierefreies 
Angebot hin geprüft.

Problembereich: keine einheitliche 
Kennzeichnung von behindertengerechten 
Angeboten

2004
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Zielsetzung:
Schaffung eines im Sinne von Chancengleichheit 
beispielhaften, behindertengerechten 
Urlaubsangebotes, zugeschnitten vor allem auf 
RollstuhlfahrerInnen.

Zielgruppe:
Die Hauptzielgruppe dieses Projektes sind 
RollstuhlfahrerInnen. Dahinter steht der 
Gedanke, dass ein behindertengerechtes 
Angebot für diese Zielgruppe auch von Personen 
mit anderen Einschränkungen in Anspruch 
genommen werden kann.       

2004
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Nutzen aus dem Projekt:

Das Projekt hat sowohl wirtschaftliche als auch 
soziale Aspekte: Zum einen wird erstmals 
bewusst und koordiniert an eine neue Form der 
Information und Kommunikation über das 
Internet herangegangen.
• Internet in jedem dritten Haushalt
• Über 4,5 Millionen RollstuhlfahrerInnen in 

Europa
• Schaffung von Arbeitsplätzen für Menschen 

mit Behinderung (Kompetenz der Auskunft 
bzw. der Beratung!)

2004
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Alljährlicher BSG-Stand 
auf der Wiener 
Ferienmesse.

2005 erstmals mit 
Projektmitarbeiter 

vom Tourismusbüro 
Murtal

Marketing und Werbemaßnahmen:

Internetdatenbank                    Messebesuche
Direktmailings Prospekte u.v.m.

2005
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Man ist nicht nur verantwortlich
für das, was man tut,
sondern auch für das,

was man nicht tut

Auf Wiedersehen
und danke für die
Aufmerksamkeit!
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